
Zeitschrift: Cartographica Helvetica : Fachzeitschrift für Kartengeschichte

Herausgeber: Arbeitsgruppe für Kartengeschichte ; Schweizerische Gesellschaft für
Kartographie

Band: - (1999)

Heft: 20

Artikel: Schweizer Schulatlanten ab 1843

Autor: Wyder, Samuel

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-10775

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-10775
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Samuel Wyder

Schweizer Schulatlanten ab 1843

Im 19. Jahrhundert wuchs in ganz Europa
das Interesse an fernen Ländern. Kolonien
wurden errichtet und erweitert, das Innere
der Kontinente erforscht, und die Auswanderung

nach Übersee wurde immer wichtiger.

Die europäischen Kartenverlage gaben
umfangreiche Atlanten heraus, die sie
dauernd verbesserten und vervollständigten.
Für den Gebrauch an den Schulen wurden
kleinere Ausgaben erstellt.
Am Anfang des 19. Jahrhunderts bemühten
sich die Kartographen, dem Fortschritt der
Forschung entsprechend, Karten zu zeichnen,

die auch das Innere der Kontinente mit
möglichst vielen Ortsnamen enthielten. Später

war die Gebirgsdarstellung das

Hauptproblem. Im 20. Jahrhundert wurde
versucht, das Relief naturähnlich zu gestalten.
Das Hauptgewicht wurde aber auf die
Aufgabe gelegt, komplizierte Verhältnisse, die
sich im Raum gegenseitig beeinflussen,
verständlich zu machen. So entstanden neben
den physischen Karten viele Spezialkarten,
welche die Geologie, das Klima, die Vegetation

und die Wirtschaft eines Raumes
darstellen. Dabei ergänzten sich Übersichtskarten

und exemplarische Detailkarten von
kleinen, dafür überschaubaren Gebieten.

Schulatlanten von Keller 1843 und
Ziegler 1847 bis 1851

Der Kartograph Heinrich Keller (1778-1862)

aus Zürich gab im Eigenverlag Panoramen
sowie mehrere Reisekarten der Schweiz und
einzelner Kantone heraus, die sich gut
verkauften. 1843 veröffentlichte er einen Schul-
Atlas über die ganze Erde in 20 Blättern.
Dieser enthielt keine Schweizerkarte, da eine

solche bereits in seinem Verlag vorhanden

war. Die Karten waren in Kupfer gestochen

und von Hand koloriert (Abb. 1). Keller

verbesserte und erweiterte seinen Atlas,
so dass neue kleine Auflagen nötig waren.
Seine 7. Auflage von 1862 ergänzte er durch
Karten, die er aus dem Schulatlas von Stieler

übernommen hatte.
Während die Karte des Kantons Zürich als

obligatorisches Lehrmittel in den
Primarschulen verwendet wurde und deshalb grosse

Auflagen gedruckt werden konnten, stockte

der Absatz des Atlasses, obschon dessen

Karten einfach, übersichtlich und lesbar
gestaltet waren. In einzelnen Schulen gab es

damals einen altmodischen Schulunterricht,
der ohne Atlas auskam; andere Schulen
bevorzugten deutsche Konkurrenzprodukte,
z.B. den viel reichhaltigeren Schulatlas von
Stieler (Abb. 2).
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Abb. 1: Aus dem ersten Schulatlas der Schweiz von Keller: der Mittlere Westen der Vereinigten
Staaten erscheint noch fast unbesiedelt, Chicago wurde erst sechs Jahre vor dem Erscheinen dieses

Atlasses gegründet und ist daher noch nicht eingetragen, die geographischen Koordinaten
sind von Ferro aus gezählt. Kupferstich von Heinrich Keller, handkoloriert, Abbildung in Originalgrösse

(Keller, Heinrich: Schul-Atlas über die ganze Erde. Zürich: Heinrich Keller, 1843. Karte 17).

Absatzschwierigkeiten wegen der Konkurrenz

durch die grossen deutschen Verlage
hatte auch der Geographische Atlas über alle

Theile der Erde in 24 Blättern von Jakob

Melchior Ziegler (1801-1883), der von der

Topographischen Anstalt Wurster & Co. in
Winterthur gedruckt wurde. Er entstand
ebenfalls aus privater Initiative. Die 1. Auflage

von 1851 wurde in Berlin bei Reimer
verlegt, die 2. theils neu bearbeitet, theils revl-
dlrt und auf 27 Blätter erweitert, erschien

1864 im Verlag Wurster, Randegger & Cie.

in Winterthur. Die schönen grossen Karten

eigneten sich nicht für den Gebrauch an

den Schulen, denn sie enthielten zu viele
Ortsnamen und unterschiedliche Massstäbe,
die den Vergleich zwischen einzelnen Ländern

erschwerten. Zudem war das Format
mit einer Breite von 64 cm (gefaltet 32 cm)
und einer Höhe von 52,5 cm zu unhandlich
und der Druck eines so grossen Buches zu
teuer.
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Abb.2: Geländedarstellung im berühmten «Stieler» aus der Fluss und weisse Hochflächen statt Berggipfel. Zeichnung von Adolf Stieler, Kup-
Bergkarte von Deutschland und den anliegenden Ländern: Gebirgs- ferstichvon Hermann Berghaus, handkoloriert, Massstab 1:4,625 Mio.,
schraffen und hypsometrische Farbstufen in Pariser Fuss sowie Profile in Abbildung in Originalgrösse (Stieler, Adolf: Hand-Atlas über alle Theile
dreissigfacher Überhöhung. Die Gebirgszüge sind ungenau und zeigen der Erde. Gotha: Justus Perthes, 1864. Karte 18).
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Schulatlanten von Wettstein
1872 bis 1898

Heinrich Wettstein (1831-1895) studierte
nach dem Besuch der Industrieschule in
Zürich, dem heutigen Mathematisch-Naturwissenschaftlichen

Gymnasium, an der Universität

Naturwissenschaften und erwarb 1854

das Fähigkeitszeugnis als Sekundarlehrer.
Im Naturkunde- und im Geographieunterricht

versuchte er von der Anschauung
auszugehen, so wie es seinerzeit Johann Heinrich

Pestalozzi gelehrt hatte. Da aber nur ein
Teil des behandelten Stoffes der direkten
Beobachtung zugänglich war, verfasste er die
benötigten Lehrmittel gleich selber. 1867

entstand sein Leitfaden für den Unterricht
in Naturkunde, 1871 das Lehr- und Lesebuch

zur Natur- und Erdkunde für das 7. bis 9.

Schuljahr der Volksschule sowie 1872 ein erster

Schulatlas mit 12 Blättern (24 Seiten).
Seine Lehrmittel fanden grossen Anklang.
Da die Erziehungsdirektion sie im Kanton
Zürich zu obligatorischen Lehrmitteln
erklärte und sie auch in anderen Kantonen
gebraucht wurden, war der Absatz so gross,
dass im Abstand von wenigen Jahren neue
Auflagen nötig wurden. Seine Schulbücher
und der Atlas erleichterten und verbesserten

den Unterricht wesentlich.

Die verschiedenen Ausgaben
Die 1. Ausgabe des Schulatlasses vom Jahre
1872 bestand aus 12 einseitig bedruckten
und gebundenen Blättern, die 40,5x30 cm
massen. Die Karten selbst hatten ein Grösse

von 36x24cm. 1880 kamen eine 2. Auflage
mit 15 Blättern und eine Ausgabe für den
Kanton Thurgau heraus, beide für den
Gebrauch in der Primarschuloberstufe erarbeitet.

Der stark erweiterte Atlas für die Sekundärschulen

enthielt in der ersten, 1875 in 15 000

Exemplaren gedruckten Auflage 25 Blätter
(50 Seiten), in der 2. Auflage von 1880 29

Blätter und 1886 schliesslich 32 Blätter
(Abb. 3). Die letzte, 5. Auflage erfolgte 1895.

Die Blätter waren wieder nur einseitig
bedruckt, aber nun nicht mehr links gebunden,
sondern in der Mitte gefaltet und mit einem
im Falz eingesetzten Streifen aus festerem
Papier gebunden, so dass der Atlas eine
handliche Buchform aufwies. Auf einer
Doppelseite konnten die europäischen Länder
im Massstab 1:6 Mio., die Alpenländer im
Massstab 1:3 Mio. abgebildet werden. Der
Atlas umfasste auch mehrere thematische
Karten (Isothermen, Regenmengen, Winde),
ferner zahlreiche Detailkarten von Städten
und wichtigen Gebieten.

Geländedarstellung
Schon in der 1. Ausgabe veranschaulichte das

Blatt 3 am Beispiel der Gemeinde Hedingen,
wo Wettstein unterrichtete, die Geländedarstellung

mit Höhenkurven für die Massstäbe

1:10 000 und 1:25 000 sowie mit Schraffen

für den Massstab 1:50 000. Dazu zeich-
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Abb.3: Der Kanton Zürich führte 1872 Wettsteins Atlas als obligatorisches Lehrmittel ein. Die

Gebirge sind mit braunen Gebirgsschraffen und die Tiefebenen mit einem gelblichen Farbton
dargestellt. Chromolithographie durch die Topographische Anstalt von Wurster, Randegger &
Cie., Massstab 1:3 Mio., Abbildung in Originalgrösse (Wettstein, H[einrich]: Schul-Atlas. 3.

Auflage. Zürich: Erziehungsdirektion, 1886. Blatt XII [XIV]).

nete der Autor die entsprechenden Profile.
Den Zusammenhang zwischen Höhenkurven

und Schraffen zeigte eine Karte des Glär-
nischs 1:50 000, die beide Darstellungsarten
aufweist (Abb. 4). In den späteren Ausgaben
wurden für die Einführung in die Terrainlehre

drei Doppelseiten verwendet, und fünf
kleine Kärtchen von Zürich in Massstäben

von 1:25 000 bis 1:1 Mio. erläuterten die

Auswirkungen durch das Generalisieren.
Zwei Gebirgskarten - die erste zeigt die
Gegend von Furka, Gotthard und Oberalp und
die zweite das grosse Gletschergebiet südlich

von Zermatt - wurden aus der Dufourkarte

reproduziert. Um die Schüler nicht zu
überfordern wurde die darin angewandte
Methode der Schattenschraffen in der Ter¬

rainlehre nicht erklärt. Zwar enthält der Atlas

vorwiegend Länder- und Kontinentkarten,

für welche sich Höhenkurven wegen
der starken Verkleinerung nicht eignen, doch
brachte die Terrainlehre dem Benutzer des

Atlas eine sorgfältige und didaktisch
ausgezeichnete Einführung in die Kartenlehre
und machte Wettsteins Werk zum eigentlichen

Schulatlas. Diese Art der Karteneinführung

wurde von anderen Kartenverlagen in
ähnlicher Form übernommen.
Alle Karten Wettsteins wurden vom
Kartographen Johannes Randegger (1830-1900)
bearbeitet und in der auf Karten spezialisierten

Topographischen Anstalt von Wurster,
Randegger & Cie. in Winterthur gedruckt,
die internationales Ansehen genoss.
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